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Jerzy Toeplit/

Geschichte
des
Films

Band 5
1945-1953

Historio-
graphischer
Wettlauf

Nesse, der Autor sei so weit als
wie zuvor. Inzwischen hat das
politische System, das
ausgreifende Forschungen der
fraglichen Art überhaupt erst
ermöglicht hat, in seiner ersten
Form zu existieren aufgehört,
und zwar ist das sowohl in Polen,

wo Toeplitz schreibt, wie
auch in der ehemaligen DDR
der Fall, wo seine Arbeit übersetzt

wird oder, wie man
vielleicht schon bald wird sagen
müssen, übersetzt wurde.

Immerhin weilt der Verfasser
noch unter den Lebenden, und
zur Stunde, da diese Zeilen
aufgesetzt werden, existiert
auch der Berliner Henschel-
Verlag noch, der seit dem
Erscheinen von Band eins im
Jahr 1972 die beträchtliche
Editionsarbeit in unserer Sprache

nicht zuletzt auch für die
Lizenzausgabe der ersten vier
Bände beim Münchner Verlag
Rogner & Bernhard geleistet
hat.

«Pro Filmbulletin» erscheint
regelmässig und wird à jour gehalten.

Aufgelistet ist, wer einen
Unterstützungsbeitrag auf unser
Konto überwiesen hat.
Obwohl wir optimistisch in die
Zukunft blicken, ist Filmbulletin
auch 1992 dringend auf weitere
Mittel angewiesen.
Falls Sie die Möglichkeit für eine
Unterstützung sehen, bitten wir
Sie, mit Leo Rinderer oder mit
Walt R. Vian Kontakt aufzunehmen.

Filmbulletin dankt Ihnen für Ihr

Engagement - zum voraus oder
im nachhinein.

Filmbulletin - Kino in Augenhöhe
gehört zur Filmkultur.

Band fünf der

«Geschichte des

Films» von Jerzy

Toeplitz ist

erschienen

Gut zweieinhalbtausend breit-
spaltige Druckseiten hat er in
über zwanzig Jahren
vollgeschrieben, und schon ist er
oder eben erst mit dem fünften
Band seiner «Geschichte des
Films» bei 1953 angelangt.
Hält man sich an die Kadenz,
in der die Bände der
deutschen Übersetzung erscheinen,

hat der Filmprofessor
Jerzy Toeplitz mehr als die
Hälfte der bald hundert Jahre
abgehandelt, die die
Weltfilmgeschichte mindestens gedauert

hat. Er ist darüber in die
Jahre gekommen, und die Zeit
scheint ihm hoffnungslos
davonzulaufen. Zum Hundertjährigen

des Films wird es 1995
an Büchern nicht fehlen, aber
das bewusste dürfte sich nicht
unter ihnen befinden.

Denn zwischen dem Erscheinen

von Band vier und dem
nun veröffentlichten Band fünf,
der die acht Jahre der
Nachkriegszeit abhandelt, liegen
eben acht Jahre, weshalb sich
in einem gewissen Sinn sagen

Zwischen
vor- und rückwärts
Nichtsozialistische Länder mit
ihrem meist nur ansatzweise
entwickelten Sinn für kulturelle
Notwendigkeiten haben nota-
bene kaum etwas Vergleichbares

vorzuweisen. Selbst Frankreich

vermag nicht
mitzuhalten, das sich doch von den
eigenen revolutionären
Traditionen her gefordert fühlen
müsste. Die 1946 begonnene
wahrhaft phänomenale
«Histoire générale du cinéma», die
von fünf erschienenen wohl
noch auf zehn und mehr Bände

hätte anwachsen müssen,
ist zufolge des 21 Jahre später,
1967, eingetretenen Todes von
Georges Sadoul bei weitem
nicht fertiggeworden. Niemand
hat sie für den Verfasser, dessen

surrealistisch-parteikommunistischer

Geist bis dahin
überlebt war, weiterführen
können.

Unterfangen der fraglichen Art
tragen es wohl von Anfang an
in sich, dass sie nie restlos ab-
zuschliessen sind, selbst wenn
sich der Autor aus der
vielschichtigen Tiefe der Vergangenheit

einmal bis an die
unübersichtliche Gegenwart
herangeschrieben hat, und
das steht ja in Toeplitzens Fall
noch ebenso aus, wie es in

demjenigen Sadouls nie wirklich

eingetreten ist. Denn nicht
nur schreitet die Filmgeschichte

täglich voran, periodisch gilt
es, auch ihre schon abgefass-
ten Kapitel zu revidieren.
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